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SCHULE 

Schülerlabor Künstliche Intelligenz 
– Verhaltensforschung im 
Biologieunterricht mit neuen Methoden 
Die Verhaltensbiologie ist ein wichtiger Inhalt im Biologieunterricht. 
Das zielgerichtete, forschende Beobachten bereitet den Schüler/-innen 
jedoch häufg Schwierigkeiten und sollte vor allem praktisch eingeübt 
werden. Das Schülerlabor KILab bietet dafür eine innovative Möglich-
keit. 

Das Verhalten von Tieren ist ein 
Thema, das bei vielen Schüler/-innen 
Faszination auslöst, welche in ver-
schiedenen Zusammenhängen posi-
tive Auswirkungen aufzeigen kann. 
So wurde beispielsweise festgestellt, 
dass Bildungsprogramme negative 
Verhaltensweisen gegenüber Tieren 
bei Zoobesucher/-innen verringern. 
Aber auch die persönliche Verbin-
dung zur Natur kann durch das Ler-
nen über das Verhalten von Tieren 
gefördert werden, insbesondere bei 
Schüler/-innen in größeren Städten 
und entsprechend geringerem Kon-
takt zur Natur. Vor allem aber bietet 
das Studium des Tierverhaltens eine 
praktische Forschungserfahrung und 
eine hervorragende Gelegenheit, 
den wissenschaftlichen Prozess 
und seine Methoden anhand eines 
konkreten Anwendungsbeispiels 
kennenzulernen. 

Einige Schüler/-innen haben 
jedoch Probleme bei der Tierbe-
obachtung und es fällt ihnen 
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schwer, das Verhalten angemessen 
zu beschreiben. Oft verwechseln 
sie den Unterschied zwischen der 
Beschreibung und der Interpretation 
von Verhalten. Zusätzlich neigen 
Schüler/-innen dazu, Tiere zu ver-
menschlichen und emotionale Be-
griffe zu verwenden, um beobachte-
tes Verhalten auf der Grundlage 
ihrer eigenen Erfahrungen zu 
charakterisieren. Außerdem sind 
sie oft überrascht von der Menge 
an Verhaltensweisen, die in einem 
kurzen Zeitraum auftreten können, 
was eine ganzheitliche Erfassung 
des Verhaltens erschwert. Um diese 
Herausforderungen zu überwinden 
und von den positiven Effekten zu 
proftieren, müssen die Lernenden 
in erster Linie Erfahrungen im Er-
kennen und genauen Beschreiben 
von Verhalten sammeln. Daher soll-
te der Unterricht in Verhaltensbio-
logie einen praktischen Ansatz ver-
folgen, der den Lernenden wieder-
holt Gelegenheit gibt, das Erkennen 

und Beschreiben von Verhalten zu 
üben und so Fehler, z. B. bei der 
Erstellung von Ethogrammen, zu 
reduzieren. 

Praktischer Ansatz 
Für einen praktischen Ansatz im 
Biologieunterricht gibt es verschie-
dene Möglichkeiten wie z. B. die 
Arbeit mit Tieren im Klassenzimmer 
oder den Besuch von außerschuli-
schen Lernorten. Ein weiterer prak-
tischer Ansatz ist die Verwendung 
von Videoaufnahmen. Hierbei ist 
vorteilhaft, dass einzelne Sequenzen 
des Tierverhaltens wiederholt be-
trachtet und ausgewertet werden 
können, was für Anfänger/-innen 
zunächst einfacher ist. Zoos bieten 
hier gute Möglichkeiten, entspre-
chende Aufnahmen von Wildtieren 
zu machen. Diese nicht-invasive und 
kostengünstige Methode ist ein 
wertvolles Werkzeug für den Unter-
richt und ermöglicht es Lehrkräften, 
ihre Schüler/-innen auf „digitale 
Exkursionen“ mitzunehmen [1]. 
Auch in der aktuellen Verhaltensfor-
schung werden (längerfristige) 
Videoaufnahmen von Forscher/ 
-innen häufg genutzt [2]. 

Schnittstelle Künstliche 
Intelligenz 
Während es für Lernende wichtig 
ist, mit manuellen Verhaltensbeob-
achtungen zu beginnen, besteht ein 
weiterer Vorteil der Verwendung 
digitaler Methoden in der Möglich-
keit, künstliche Intelligenz (KI) ein-
zusetzen, um Aufgaben wie die 
Klassifzierung von Arten, Indivi-
duen, Lautäußerungen oder Verhal-
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ABB. 1 Schüler/innen bei der Durchführung des Schülerlabors Künstliche 
Intelligenz (KILab). 
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tensweisen innerhalb komplexer 
Datensätze zu bewältigen. Eine auto-
matisierte Auswertung eignet sich 
dabei vor allem für Tiere, die 
schwer direkt zu beobachten sind 
wie etwa nachtaktive und aquati-
sche Arten. Der Einsatz von KI ist 
eine gängige Methode zur Automati-
sierung der Analyse von Bild- und 
Audiodaten, die ebenfalls zuneh-
mend in aktuellen Forschungsstu-
dien eingesetzt wird [3]. Die hierfür 
erstellte Softwarelösung und das 
Videomaterial unterschiedlicher 
Wildtierarten – beides mit Hilfe der 
Opel-Zoo Stiftungsprofessur Zootier-
biologie erarbeitet – können aber 
auch für ein Vermittlungskonzept 
zu aktueller Verhaltensforschung 
genutzt werden. 

Schülerlabor Künstliche 
Intelligenz 
Das „KILab“ ist ein außerschuli-
sches Schülerlabor der Abteilung 
für Didaktik der Biowissenschaften 
(Goethe-Universität Frankfurt am 
Main), welches in Kooperation mit 
der Klaus Tschira Stiftung konzipiert 
wurde. Im KILab werden sowohl 
die digital unterstützte, manuelle 
Auswertung als auch die automati-
sierte Auswertung von Verhaltens-
aufnahmen mit KI vermittelt und als 
authentische Methoden aktueller 
Verhaltensforschung vorgestellt 
(Abbildung 1). 

Der Labortag beginnt mit einer 
gemeinsamen Einführung, bei der 
die Schüler/-innen eine Videose-
quenz von Giraffen als Beispieltiere 
beobachten und deren Verhalten 
beschreiben. Anschließend werden 
typische Fehler des Operators „Ver-
haltensbeschreibung“ angesprochen 
wie z. B. voreilige Interpretationen 
des Verhaltens oder anthropomor-
phe Beschreibungen. Anschließend 
werden Videoaufnahmen von Elen-
antilopen (Tragelaphus oryx) des 
Opel-Zoos Kronberg mit Hilfe der 
BORIS-Software [4] digital ausgewer-
tet. Die Dauer der Videoaufzeich-

ABB. 2 Schüler/innen bei der Nut
zung der DLoBSoftware. 

nung des verwendeten Forschung-
stieres beträgt 14 Stunden, weshalb 
das Video in sieben Abschnitte zu 
je zwei Stunden aufgeteilt und in 
Zweiergruppen analysiert wird. Die 
Ergebnisse der Gruppen werden 
dann zusammengefasst und kritisch 
hinsichtlich der Gesamtdauer der 
Beobachtung, der Anzahl der be-
obachteten Individuen und der Er-
fahrung der Beobachtenden bewer-
tet. 

Im zweiten Abschnitt des Labor-
tages wird die Methode der künst-
lichen Intelligenz zur automatisier-
ten Verhaltensbeobachtung genutzt. 
Mit Hilfe der eigens entwickelten 
grafschen Nutzeroberfäche 
DLoB (Abbildung 2) und der Free-
ware LabelIMG [5] erarbeiten die 
Schüler/-innen die einzelnen Schrit-
te der automatisierten Datenaus-
wertung, um schließlich Verhaltens-
aufzeichnungen einer Elenantilope 
mit einer speziell angepassten 
KI-Software auswerten zu können. 
Abschließend werden die Vor- 
und Nachteile des Einsatzes von 
künstlicher Intelligenz diskutiert 
und der automatisierte Datenaus-
wertungsprozess mit der „manuel-
len“ Auswertung mit BORIS vergli-
chen. 

Interessant ist die bereits nach-
gewiesene Technikakzeptanz gegen-
über der genutzten Software. Diese 
zeigt, dass Schüler/-innen durchaus 
mit der Nutzung authentischer For-
schungssoftware im Bereich der 
Verhaltensforschung zurechtkom-
men und diese nutzen können. Die 
Software kann daher gewinnbrin-
gend in den Unterricht eingebracht 
werden und auf diese Weise das 
Lernen mit authentischen Methoden 
aus der Forschung fördern. Die Teil-
nahme am KILab kann außerdem 
nachweislich die Einstellung gegen-
über KI verbessern, da die Angst vor 
der neuen Technologie abnimmt 
und im Gegenzug ihre Akzeptanz 
zunimmt. Weiterhin fördert die Nut-
zung der digitalen Methoden zur 
Verhaltensanalyse bei Schüler/-innen 
die Technikaffnität, insbesondere 
bei den Schüler/-innen, die sich 
selbst als wenig technikaffn ein-
schätzen [6]. 
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